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«Was sollen Min diese Blätter ?” könnten 
Sie wohl, aber werden Sie doch nicht fragen. 
Das vorhergehende Blatt gäbe, fragten Sie den- 
noch, hoffentlich genügende Antwort. Aber Sie 
werden nicht fragen, verehrungswürdiger Mann; 
Sie pflegten mich auch sonst nicht sowol, Was 
ich triebe zu fragen, als, Wie ich das, womit 
ich mich beschäftigte, triebe. Und gewifs darf 
Jeder, auf welchem Puncte der Kugelfläche er 
sich auch ansetze, um sich einzuarbeiten in den 
Kern und das Centrum der Wissenschaft , mit dem 
am Heerde sich wärmenden Herakleitos sagen 
»Nur getrost herein ! denn auch hier sind die 

Götter 

Der Mittelpunct alles Wifsens ist Gott, und 
wie keine Partikel der Kugel ohne ihre Beziehung 
zura Gentrum , so kein Wifsen ohne Beziehung 
auf das Göttliche. Alles Wifsen ist göttlich, oder 
cs ist kein Wifsen. Die Wahrheit ist überall die- 
selbe, in der Geschichte, wie in der Philosophie , 
in der Theologie und im Rechte , wie in den mathe- 
matischen und Natur- Wifsenschaftcn : auch das so- 
genannte blofs historisch -Richtige ist ein Moment 
der Wahrheit; seine Erforschung auch Aufgabe 
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der Wifsenschaft. Oder es wäre nicht jede Aeufse- 
rung der Vernunft auch eine Thatsache , und 
vernünftig; und nicht die Aufgabe der Wifsen- 
schaft, die Vernunft auch in der Welt und der 
Geschichte zu finden! So bleibt auch dem son- 
dernden Verstände und der Kritik die gebührende 
Ehre; und der Werth des Büchleins, das ich 
Ihnen anzubieten wage, bestimmt sich nicht nach 
seinem Gegenstände, sondern nach der Tüchtig- 
keit oder Untüchtigkeit der Behandlung defselben. 
Einen subjectiveren Mafsstab aber verlange ich von 
Ihnen meinem Büchlein als einem Ihnen dargebo- 
tenen Geschenke angelegt: Sie wifsen welchen, 
und ich weifs, dafs Sie damit mefsen werden; 
und somit hoffe ich fest, dafs Ihnen dieses kleine 
Geschenk so genehm sein werde, als ich sicher 
voraussetze, dafs Sie defsen Inhalt sich nicht weiter 
angelegen sein lafsen können, obgleich derselbe 
auch für die kirchliche Geographie von Bedeu- 
tung, und somit der historischen Seite Ihrer 
Wifsenschaft nicht fremd ist. Fragen Sie auch 
hier nur, nicht Was, sondern Wie ich gebe; 
dann ist diese Zuschrift und ich wegen ihrer voll- 
kommen gerechtfertigt. 
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V o r w o r t. 



Dafs die Abhandlung, die ich hiermit dem 
gelehrten Publicum vorlege, ursprünglich dazu be- 
stimmt war, im Rheinischen Museum für Jurispru- 
denz abgedruckt zu werden, finde ich zweckmäfsig 
hier zu bemerken, theils weil es für die Bcurthei- 
ljmg des Büchleins nicht ganz gleichgültig ist, 
theils weil Holl weg, der cs in der Handschrift 
gelesen hat, darauf in seinem Buche über Civil— 
proccfs als einen Theil des Rheinischen Museums 
sich bezieht. Jenes Buch selbst habe ich zu spät 
erhalten , um davon für meine Abhandlung Gc- 

' brauch machen zu können ; indefsen freut es mich 

/ 

doch, hier noch berichten zu können, dafs Holl- 
weg meine Erörterung des Alters der Notitia Digni- 
tatum überzeugend befunden habe. 

Bonn, August 1834. 

Der Verfafser. 
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UEBER DIE NOTITIA DIGNITATUM 

UTRIUSQUE IMPERII 



EINLEITUNG. 



Unter unseren juristischen Büchern, von denen 
man mit Recht verlangen dürfte, dafs sie eine gründ- 
liche und vollständige, wenn auch noch so kurze, 
Nachricht von den vorjustinianischen Rechtsquellen 
(dieses Wort in seiner jetzt gewöhnlich gewordenen 
Bedeutung genommen) gäben, ist mir freilich keins be- 
kannt, das dieser Anforderung entspräche: denn Hou- 
bolds Institutiones iuris Romani litterariae sind schon 
im Jahre 1809. gedruckt. Aber ganz auffallend mufs 
es doch genannt werden, dafs in unseren Rechtsge- 
schichten , Litteraturgeschichten und Bibliothecis iuris 
der Notitia'Dignitatum utriusque Imperii entweder gar 
nicht, oder doch wenigstens fast so gut wie gar nicht, 
gedacht wird. Bach und Hauhold machen eine, 
jedoch, wie sich ergeben wird, nicht genügende Aus- 
nahme. Ernst Spangenberg, der aber auch zu 
Vieles und Verschiedenes unternommen hat, als dafs 
Einiges recht hätte gelingen können, giebt in seiner 
Einleitung in das Justinianische Rechtsbuch von jenem 
Werke nur die schiefe Notiz, dafs cs »eine Art stati- 

1 
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Einleitung. 



stischen Handbuchs « 1 und von Philipp Labbe ber- 
ausgegebcn sei. Und — um mich nicht lange unter 
Weges aulzuhalten — selbst in Hugos ganzem civili- 
stischen Cursus, den Index editionum fontium corporis 
iuris civilis und die Beiträge zur civilistischen Bücher- 
kenntnifs mit eingerechnet, habe ich über die N. D. 
nichts gefunden, als 2 dafs Panziroli sich durch ei- 
nen Commentar über sie und durch einiges Andere 
verdient gemacht habe. Auch in den allgemeineren 
littcraturgeschichtliehen und bibliographischen Wer- 
ken, selbst in denen des unermüdlichen Fabricius, 
derer von Saxc, Wae liier, Krebs u. A. nicht zu 
gedenken, ist jene Schrift nicht im Yerhältnifse zu ih- 
rer Wichtigkeit für die Kenntnifs der vorjustiniani- 
schen und Justinianischen Staatsvcrfufsung und Geo- 
graphie ausführlich und genau genug behandelt ; und 
eben so wenig können die Notizen, die Martin Han- 
ke* giebt, ausreichen, da auch er fast nur aus Pan- 
cirolis Vorrede geschöpft hat ; Ebert 4 aber konnte 
nach dem Plane seines in doppeltem Sinne kostbaren 
Werkes natürlich nicht über das rein - Bibliographi- 
sche 5 hinaus von unserer Schrift handeln. Eine ir- 
gend umfalscnde litterärhistorischc und bibliographi- 
sche Arbeit über dio N. B. haben wir gar nicht, ob- 



1) War ca blofs auf llervorbringnng einer ohngcfülircn 
Vorstellung von dem Inhalte des Werkes abgesehen, so niöehtc 
die Bezeichnung als „eine Art von Hof- und Staaiskaleuder” 
leicht richtiger gewesen sein. Den Byzantinischen Hof- und 
Staatskaleuder nennt cs Bcruhavdy (Grundr. der Uom. Lit- 
tcralur. Halle i83o. 6°. S. 284 ). 

2) Gelehrte Gesell. Dritte Ausg. S. 343. 

3) De Homauarmn rerum scriptoribus. Lips. 1669. 4° p- 
184 - . - 1E6. 



J 
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gleich sich dazu ziemlich reichhaltige Materialien, je- 
doch überaus zerstreut, vorlinden. Hierdurch recht- 
fertigt sich nun der vorliegende Versuch, defsen Ver- 
fafser sich seit mehreren Jahren vielfältig mit dem ge- 
nannten Werke beschäftigt hat, besonders znm Zwecke 
einer von ihm zu veranstaltenden kritischen Ausgabe, 
die auch in die, in Gemeinschaft mit mehreren Freun- 
den von ihm herauszugebendc, Sammlung aller vorju- 
stinianischen Quellen des Römischen Rechts aufgenom- 
men werden soll. Zugleich aber rechtfertigt sich da- 
durch, hoff’ ich , die Ritte um Berichtigungen und Er- 
gänzungen , wozu dieser Versuch gewifs Gelegenheit 
genug offen lafsen wird 6 . Auch die Versicherung 
wird man nicht übel deuten, dafs ich meine Arbeit 
mehr in der Hoffnung belehrt zu werden , als in der 
Absicht zu belehren, bekannt mache. 

Zunächst will ich nun von den II an ds ch r i ft c n 
und Ausgaben der N. D. Bericht geben, und dann 
zu der Untersuchung über die Entstehung und Be- 
deutung des Werkes, defsen Namen, Verfafser 
und Aller übergehen. 



4) Allgcm. bibliograpli. Lcxicon. Bd. II. N". i49°4 ■ ■ 

5) Und dafs auch in dieser Beziehung noch Einiges zu 
berichtigen und zu ergänzen übrig geblieben ist , wird keinen 
Sachkundigen wundern. 

6) Darf ich hier den Leser ein wenig auf Seite ziehen , 
so bitte ich ihn, etwaige die im Texte bezcichnctc Arbeit för- 
dernde Mittheilungen an den Herrn Verleger auch jener obi- 
gen Sammlung, den Herrn A. Marcus iu Bonn, gelungen zu 
lafsen, welcher die Güte haben wird, sic mir zuzustcllcu. 



Digitized by Google 



4 I. Handschriften der N. D. 

I, Von den Handschriften der Notitia Digni- 
tatum. 

Die älteste Handschrift der N. D., von welcher 
wir mit einigem Grunde annehmen dürfen, dafs sie 
noch existiere , fallt der Zeit ihrer Entstehung nach 
zwischen die 22te und 23te Sitzung der Baseler Kir- 
chenversammlung , in den Anlang des Jahres 1436. 
Hier treten uns nun sogleich zwei Schwierigkeiten 
entgegen, von denen die eine nur durch den glück- 
lichen Zufall der VViederauflindung einer wahrschein- 
lich untergegangenen Handschrift, oder durch die min- 
der erfreuliche, jedoch der Ungewifsheit vorzuziehende, 
Nach Weisung des Unterganges, die andere aber leich- 
ter, durch Vergleichung der erhaltenen Handschriften, 
gehoben werden kann. 

Nemlich die letzteren besagen mit einer einzigen 
Ausnahme ziemlich gleichlautend 1 , dafs Pietro Do- 



l) Aehnliches kömmt in Handschriften nicht selten vor: 
ein merkwürdiges Beispiel liefern viele desPriscian. Vgl. 
Priscian. ed. Krelil. Praef. p. IX. 

a) Jac. Morelli (bibliothecae reg. D. Marci Venctiarum 
cust. bibl. MS. Graeca et Lat. Tom. I. {mehr ist nicht erschie- 
nen] Bassani i8oa. 8°. p. 38g.) sagt von dem Spcierer Codex 
„deperditum esse Nie. H e i n s i i epistola suadet, S/llog. Bur - 
„mann. T. 1?- p. '49-” Hieraus hat auch offenbar Ebcrt 
(bibliogr. Lexic. N°. 14904 .) das unrichtige Citat zum Beweise, 
dafs das alte Mscpt. der Bibliothek zu Spcier „langst ver- 
schwunden” sei. Nie. Heinsius schreibt von Mainzaus, 
d. d. 6. Nov. i6;a. , an J. G. Gräfe (Burman. Syllog. tom. 
IV. cp. CIX. p. 141 . sq.) „De bibliothecis in hac vicinia vetu- 
stioribus opinionem conceptam quodammodo in vanum ceci- 
„dissc agnosco . . . Spirae totum in bibliotheca exegi diem; 
„quamquam autem desiderabantur complures ex libris , quos 
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nato, Bischof von Padua, während er an Papst Eu- 
gens IV, Statt den \orsitz auf dem allgemeinen Ba- 
seler Concilium führte, sie nach einer ganz alten 
Speierer Handschrift habe copieren lafsen, im 
Monate Januar 1436. Wo nun der vetustissimus Co- 
dex bibliothecae Spirensis hingekommen sei, weifs wohl 
Niemand, und auch ich kann nur in die trostlose Ver- 
muthung einstiminen J , dafs er verloren gegangen sein 
möge, — wie ja auch diefs traurige Schicksal am Ende 
des fünfzehnten Jahrhunderts einem verwandten Werke, 
der so genannten Peutingerschen Tafel, zu Worms 
so ängstlich nahe bevorstand. Hätte der Augsburgi- 
sche Patricier Conrad Peutinger nicht mehr Geld 
gehabt, als mein Landsmann Johann von T ritte n- 
heim, der Winzerssohn , hatte, nachdem er durch 
seine Bemühungen die Bibliothek seiner Abtei zu Spon- 
heim zu einer sehr reichen und weitberühmten 3 em- 



„catalogus promittebat, atque in his Saturnalia Macrobii, ora- 
„tiones atiaque Ciceronis , atque in eas Pedianus Asconius , 
„Florus, Antonini Itinerarium, cum pervetusto Mctamorpho- 
„seön Nasouiarum exemplari, ■ . . occurrebant tamen' haud 
„pauca minime contemnenda, de quibus coram." Grafe ant- 
wortete (loc. cit. Epist. CXIII. p. i5o.) „Bibliothecas illius 
„plagae non respondere tuae , quam de iis conceperas , opi- 
„nioni credo equidem. Veterum membranarum apud istos 
„homines vilis est anuona". Ohne Zweifel war in dem Codex, 
den H ei ns i us als das Itinerarium Antonini enthaltend im 
Kataloge angeführt fand, auch die Notitia Dignitatum. Und 
so ist den allerdings nur wenig Hoßuung mehr , dafs er dem 
grausen Geschicke durch Buchbinder- Mcfser oder Leimpinsel 
entgangen sei. 

3) S. auch Blume Iter Italic. III. p. 47- Nach Mi- 
billon de stud. monast. Venct. vol. II. 4°- 1745. P- '55. hatte 
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I. Handschriften der N. D. 



porgebracht hatte, so würde nicht Beider Freund und 
des Abtes erster Lehrer im Griechischen , Conrad 
Celtes, jene merkwürdigen Tafeln haheu kaufen kön- 
nen, und die kaiserliche Bibliothek in Wien entbehrte 
nun eine ihrer grofsen Zierden , die alte Geographie 
eine ihrer wichtigeren Quellen 1 . Ohne Zweifel aber 
erginge es uns mit der N. D. ohne Donats Liebha- 
berei für das Allerthum noch schlimmer, als mit vie- 
len anderen Schriften , deren Untergang wir beklagen, 
indem wir ohne des Bischofs Abschrift vielleicht gar 
nichts Bestimmtes von ihr wüßten. 

Anlangcnd die zweite onen angedeutete Schwie- 
rigkeit, die Beantwortung der Frage , welche von den 
noch vorhandenen, miteinander eng verwandten, Hand- 
schriften der N. D. die Abschrift sei, die sich Donat 
1436. gemacht hat oder hat machen laßen , so wird 
das Prototyp hier nicht, wie bei den Ancilien, oder 
den drei Ringen im Decamerone oder Nathan , zweifel- 
haft bleiben ; sondern durch die folgende Beschreibung 
der Handschriften sich wohl ergeben, daß der ehemals 

1. Venetianischen, welche Morel li J be- 
schrieben hat, die Ehre gebühre, als ältester nach vor- 
handener Codex der N. D. zu gelten. Morelli nennt 
ihn »Cod. membran. in fol. Saec. XV. C.” Dieses C er- 
klä rt er Seite 'VIII. der Vorrede, daß cs die von ihm 
beschriebenen Handschriften, bezeichne , die »ex col- 



Trithcim über 6 ooo Handschriften zusammen gebracht. 

i) Wenn Hugo (Gel. Gesch. 3 . Ausg. S. 19}. sagt: „die 
„Tafel, die seinen [Peutingcrs] Namen führt, und erst im 
„19. Jahrh. von der Academie zu München herausgegeben 
„wird”, so könnte das leicht mifsverstanden werden, als ob 
der s, g. Mannertschcn Ausgabe (Lips. Hahn 1834. fol 
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» lectione locupletissima V. C. Matthaei A io y sii Ca- 
» nonici bibliothecae Regiae Parmensis Praefecti« her- 
riihrten. Die Handschrift ist, nach einer brieflichen 
Mittheilung des Hrn. Prof. Hänel, »jetzt in England, 
»wie mir der überaus gefällige Bibliothekar, HerrBct- 
»tio, sagte, und auch in einer Note zu der Vorrede 
»der in der Marcus - Bibliothek befindlichen Copic des 
» gedruckten Catalogs bemerkt ist. Diese Vorrede giebt 
» von den Schicksalen der Marciana während der In— 
»vasion der Franzosen Bericht«. In welchem Winkel 
des grofsen Handschriften - und Bücher- Abgrundes , 
genannt England, jene Handschrift jetzt liegen möge, 
kann ich nicht angeben. Ich vermuthe, aber vollstän- 
dig beweisen kann ich es nicht, dafs sic dieselbe ist, 
wie die, welche Panciroli am Ende seiner Vorrede 
bezeichnet als »exemplar, quod apud Map ha cos Ro- 
»mae se legisse Pierius Valerianus scribit, cx 
»eoque aliquot militarium signa recitat, quae in non- 
» nullis ab aliis differunt. Fuit is liber anno salutis 
» 1436. ex vetustissimo codice Spirensis bibliothecae a 
»Petro Donato Patavii Episcopo extractus, cum 
»ipse Basiliensi synodo nomine Eugen i i IIII. praesi- 
»deret, ut in eius voluminis fine ipse testatur, quod in 
»provinciarum, ut credo, magistratibus, et pictis imagi- 
» nibus deceptus parum scite ScotiCosmographiam 
»appellat«. Meine Vermuthung, welcher Morelli*) 



mas.) die sechs, oder, wenn man will, sieben Ausgaben, wo- 
von jene p. 35. sqq. selbst berichtet, und eine von 1809. nicht 
vorhergegangen wären , die Abdrücke einzelner Thcile in spe- 
cialgeschichtlichen Werken nicht gerechnet, 
a) S. 4-iNot. a. cit. p. S^o . . . 3g3. 

3) Er sagt (I. c. p. 389.) „Codicem M a f f a e i 0 r u m , cuius 
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I. Handschriften der N. D. 



zu widersprechen scheint, gründet sich auf Folgendes : 
die Leiden Römischen , so wie die Parinesanischc und 
die Münchner Handschriften sind, was ich beweiscu 
werde, nicht die zu Basel 1436. abgeschriebenen, son- 
dern neuere Abschriften. Die beiden von Panci- 
roli benutzten Handschriften, oder, da die des F ulvio 
Orsini nur eine Abschrift jener Maffeischen war, 
diese MafFeische war höchstwahrscheinlich so vollstän- 
dig, als irgend eine der noch vorhandenen ist. Ge- 
wifs ist diefs freilich nicht, da Panciroli nicht an. 
giebt, woher er seinen Text der einzelnen Stellen ent- 
lehne, und also auch wohl aus der Baseler Folioaus- 
gabe von 1552., die er gebraucht 1 , und die ihrerseits 
mittelbar oder unmittelbar die Speierer Urschrift be- 
nutzt haben mag, schöpfen konnte. Ja, es scheint so- 
gar daraus , dafs Panciroli zuweilen weniger hat, 
als die mir bekannten Handschriften 3 , gefolgert wer- 
den zu dürfen, dafs diese aus anderen, als den von 
jenem Herausgeber gebrauchten, Quellen geflofsen sein 
müfsten : aber dieser hat nicht genug Sorgfalt und 
kritischen Tact bewiesen , um die Ehre einer solchen 
Folgerung zu verdienen, wie sich dazu in meiner Aus- 
gabe die Belege nur zu häufig finden lafsen werden. 



„exemplar a Fulvio Ursino possessum Pancirolus ad 
„manum habuit, eandem annotationem" [nemlich die Angabe, 
dafs Donat i436. den Codex abgeschrieben habe] „habuisse, 
„allata eius verba demonstrant." 

i) Eine altere Ausgabe scheint Panciroli nicht gekannt 
zu haben. 

a) Wie i. B. in der N. D. Or. bei dem Mag. Offic. , wo 
alle Ausgaben nur 3 Pontischc Fabriken nennen, während die 
Münchner Hdsch. deutlich hat „Pontice quatuor”, und auch 
aufser den drei in den Drucken genannten eine „scutaria rl 
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Wie er seihst den Maffeischen Codex benutzt habe , 
davon giebt er einen eben so deutlichen, als sonderba- 
ren Beweis, indem er bei Gelegenheit des Dux Libyae 
etwas, wovon die Baseler Ausgabe nichts hat, »aus 
Maffeis Mittheilungen « 3 bemerkt, wahrend er an 
vielen anderen Stellen ganz Aehnliches eben so gut 
bemerken sollte, aber nicht bemerkt bat. Daher würde 
ich auch auf Pan cirol is Versicherung, dafs die Maf- 
feische Handschrift die Donatische Abschrift des Spcie- 
rer Codex sei, um so weniger Gewicht legen, als ihn, 
so gut wie seitdem, meines Wilsens, manchen Anderen, 
der den Münchner oder den Vaticanischen Codex nä- 
her betrachtet hat, die Nachschrift »Exemplata est haec 
»cosmographia” etc. tauschen konnte. Wenn wir aber 
annehmen, was sich weiterhin wohl rechtfertigen wird, 
dafs die Münchner Handschrift keine andere, als jene 
auch von Panciroli genannte Orsinisclie ist, und 
dafs die beiden Römischen und die Parmesanische aus 
dem Originale der Münchner oder der Maffcischcn ab- 
geschrieben sind, so müfsen wir olFenbar die von Mo- 
re lli beschriebene für identisch mit der Maffeischen 
halten, oder diese für eine jetzt unbekannt gewordene 
ausgeben; zu welchem letzteren mir, zumal nach Bl u- 



„aruiorum Sardis Lydiae” aufzahlt. So Süden sich auch Ähnli- 
che Beispiele besonders in den Soldatcnlisten, die jedoch we- 
niger bedeutend sind, weil theils die Zahlen, theils die Be- 
nennungen selbst, nicht überall fest stehen; und in diesen 
Listen hat auch Panciroli öfters absichtlich und mit Recht 
Einiges weggelafscn, was sich in den Handschriften findet. 

3 ) Not. Or. cap. i/ja. (cd. in Graevii Thes. cap. 143) 
„ ... in cod. ins. . . . notatum est Dux Libyarum III. . . . 
„et haec verba literis rubeis in suo codice scripta esse Bene- 
„dictus Maphaeus . . . mihi . . . significavit.” 

y ‘ 
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1. Handschriften der N. D. 



ine« und Hänels Reisen und Reiseberichten, kein 
Grund vorzuliegen scheint, während ich gegen ersterc 
Annahme nichts einzuweuden wüfstc. Freilich weifs 
ich auch nicht zu sagen, wohin die Bücher der Rö- 
mischen Maffei (denn von diesen, nicht von den Ve- 
ronesern, ist hier die Rede, wie aus Pierius Vale- 
rianus * und Panciroli 3 hervorgeht, und auch 
Blume 3 mir schreibt) hingekommen seien; und eben 
so wenig, woher der Canonicus Matth. Aloysius 
die von Morelli beschriebene Handschrift erhalten 
hatte. Hatte Panciroli eine nur einigermafsen ge- 
nügende Beschreibung der ungeblich von ihm benutz- 
ten zwei Handschriften gegeben , so würde sich unsere 
Frage bestimmter beantworten lafsen, als es nun thun- 
lich scheint; jedoch wird unten (No. 2.) ein vollstän- 
digerer Beweis von dem Alter der Venetianischen 
Hdschr. seine Stelle finden. Ihren Inhalt werde ich, 
da er im Wesentlichen auffallend genau mit dem der 
Münchner und der Barberinischen Handschrift über- 
einstimmt, nach Morellis offenbar recht gründli- 



i) Pierius Valerianus schreibt in der Dcdication des 
dem Römischen Patricier Achilles Maffei gewidmeten i5. 
Buches seiner Hierpglyphica (ed. Basil i556 fol- ■ i3 b > oder ed. 
Francof. 1678. 4 °-P* >8o.) „Antiquae vero illius militiae vesti- 
„gia quaedam habentur apud vos Maffaeos Romae in Ca- 
„none quodam circa Theodosii tempora, et aliquanto etiam 
„prius confecto , in quo militum omnes ordines recensentur, 
„gestaminaque ipsa suis etiam coloribus picta conspiciuntur, 
„quae quisque manipulus turmaque ex quadrupedibus vel ali- 
„tibus vel ex colorum varietate signa sibi desumpsissent” etc. 
Vergi. M ore Ili p. 387. 

a) Vgl. Pracf. i. f. die oben S. 7. mitgetheiltc Stelle. 

3) Vgl. auch Blume It. ltal. Iil. p. 10 1. 
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ehem Berichte näher angeben , nachdem ich von den 
eben genannten zwei Handschriften gesprochen haben 
werde. 

2. Von der in der königlichen Hofbibliotliek zu 
München aufbewahrten, zu der Sammlung des Pietro 
Vettori gehörigen Handschrift N°. 99* hat der Aht 
Mai Hot 4 eine unglaublich schlechte Beschreibung 
nicht sowohl verfafst, als aus der vor dieser Hand- 
schrift eingeschriebenen Lateinischen Notiz, durch be- 
trächtliche Irrthiimcr entstellt, herausgegeben. Der 
Codex Yictorianus N n . 99. ist auf Pergament ge- 
schrieben, 10 Zoll rhein. hoch und 7 Zoll breit; also, 
wenn man die, übrigens bei Pergament - Handschriften 
schlecht angebrachte Papierformat -Bezeichnung hier 
gebrauchen will, eher 4° mui., als mit Maillot löl. 
zu nennen. Die Handschrift hat den wahrscheinlich im 
17. oder gar erst im vorigen Jahrhunderte mit grofsen 
Capitalbuchstabcn auf eines der nicht numerierten Vor- 
blätter geschriebenen Titel: notitia | dignitatum | utri- 

USQUE IMPERII | ORIENTIS SCILICET | ET OCCIDENTIS j EX AL- 



4) In »v. Aretins Beyträge zur Gesell, und Literatur 11. 
„Stück. August i8o3. München 8°. N° III. S. 8i ...83.” Wem 
mein Uriheil über Maillots Beschreibung zu hart scheint, 
für den nur Folgendes: Statt zu sagen: „die erste Seite der 
„Hdsch. ist unbeschrieben”, sagt er „man kann gar nichts mehr 
„darauf unterscheiden”. Statt die merkwürdigen Seiten ?. 
und 3- zu beschreiben, versichert er „ man kann darauf nur 
„sehr weniges unterscheiden”. Während die Handschrift bald 
in 4, bald in 3, bald in 2 , und öfters nur in einer Columne 
beschrieben ist, und regelmäfsig jeden neuen Gegenstand auf 
einer neuen Seite anfängt, sagt Maillot „Man bemerktauch 
„hie und da Lücken in dem Texte , der in 3 Columnen ge- 
schrieben ist” u. s- w- Die Lateinische Notiz sagt aus Pa n- 
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tero 1 CODICE j SPIHENSIS BIBLIOTHECAE | EXSCRIPTA | AN- 

no dni mccccxxxvi. | Darunter ein mir unbekanntes 
Wappen. Auch der Vcrfafscr der voranstehenden 
l>/ 3 Seiten füllenden Lateinischen Vorbemerkungen ist 
mir nicht bekannt. Diese ziemlich unbedeutende No- 
tiz schliefst mit der, wie sich ergehen wird, unrichti- 
gen Versicherung, »Codicem hunc teste locupletVP a n- 
»c i r ol i o 3 Romae apud Mapliaeos versavit Pieri- 
»us Valerianus. Ex hoc eodem Codice exscriptum 



cirolis Vorrede »lacerti auctoris opus quodque annum 4' J 5. 
„non superet, neque anno 453. recentius videatur Auch diefs 
verdirbt Maillot, indem er versichert , man wifse aus dem 
Werke selbst, dafs es nicht viel eher, als gegen das Ja lir 4 2 °> 
und nicht viel später als um 453 verfafst worden sei. Gar 
zu pofsierlich aber hat der Herr Abt folgende Stellen der La- 
teinischen Vorbemerkung in Deutsche Unrichtigkeiten über- 
setzt: „Opus hoc per partes et in quaedam veluti membra 

„disiectum anno i5a8- primum evulgavit A. Alciatus. Inte- 
„grum deinde posteris tradidit Beatus Rhenanus, et post 
„Rhenanum, Basileae 1 552. Sig. Gelenius, qui et (iguras 
„addidit .... Pancirolius . . illud Vcnctiis 1 5g3. cum 
„duobus mss. codicibus conlatum, suoque mactatum commea- 
„tario in lucem emisit . . . Praemittitur in nostro codice , ut 
„et in quibusdam aliis, Itinerarium quod Antonini nomine 
„circumfertur. Id moris innotuit etiam P a n c i r o l i o (in Praef. 
„p. 3.). Antonini Itinerario assuitur Mensura Orbis Terrae, 
„quae iussu Theodosii Imp. inita dicitur (Vid. init, operis) 
„anno imperii sui XV.” etc. Man höre nun Maill.ot: „A. 

„Alciatus machte zuerst dieses Werk L J. i5a8. bekannt, 
„das man nur theilweise besafs. Rhenanus gab dasselbe 
„vollständiger zu Basel i. J. i55a heraus," [also ohngefähr 4'/i 
Jahr nach seinem Tode: er starb 20 . Mai 1 547-1 „und nach 
„dieser Ausgabe liefs Sig. S c 1 e n i u $ ” [sic ! das G in der La- 
teinischen Notiz sieht ueinlich einem S nicht 'sehr unähnlich] 



Digitized by Google 



2. Codex Victorianus N u . 99. 



id 

»fuit Exemplum quod Fulvius Ursinus, precibus 
»Io. Vincentii Pinellii, transmisit ad Panciro- 
»lium, quoque is usus est 3 in Opere suo corrigendo. 
»Id ex subiectis Pancirolii locis cum opere nostro 
»conlatis abunde cuique innotescere potest«. — Nume- 
rierte und beschriebene oder bemalte Seiten bat die 
Handschrift 345 , und danach drei unbeschriebene. 
Zwei Quinternionen, die Seiten 14l . . . 160., und 
241 . . . 260. fehlen jedoch; ihre Stelle ist durch je 



„einen neuen Abdruck mit Figuren veranstalten.” [Ge le- 
nius unterzeichnet seine Dedication : Basel, Januar i55i]. 
,. ... Der gelehrte Pancirolus ... verglich auf Befehl Karl 
„Emanuels sein Ms. mit den andern, und als er an man- 
chem Orte das Dienlichste hinzugeselzt oder ausgestrichen 
„hatte [!!], gab er es in Venedig i5g3 zum Drucke. Der Uu- 
„terschied, welcher zwischen unserm Exemplar und dieser Aus- 
„gabe Pancirols obwaltet, ist, dafs sein Buch mit erwähn- 
ter Not. utr. imp. an fangt, da man im Gegcnthei] in dem 
„Ms. das s. g. Itinerarium Antonini am Anfänge findet, von 
„dem viele Kritiker glauben, dafs es zur Zeit Theodosius d. 
„Gr. erschienen scy ; allein dieser Unterschied verschwindet, 
„wenn man bedenkt, dafs Pancirolus . . . am Ende Sei- 
fner Ausgabe das nemliche Itinerarium beifügte , welches er 
„nach dem Beispiel der not. utr. imp. mit andern Exempla- 
„rien verglichen und mit einem sehr schätzbaren Commentar 
„versehen hat”. Es ist doch gewifs kaum möglich , aus dem 
ganz erträglichen Lateinischen Vorworte eine gröfserc Summe 
von Unrichtigkeiten und abgeschmackten Notizen heratiszuübcr- 
setzen. Panciroli hat das Itinerarium Antonini nie drucken 
lafscn, und eben so wenig einen Commentar dazu geschrieben. 

i) Offenbar statt alio. 

a) „Praefat. p. 3.” 

3) „Praefat. ibid. et p. 46 . Not. Or. et p. ;o. Not. Oec." 
edit. Geuev. i6a3. fol. 



Digitized by Google 




14 



1. Handschriften der N. D. 



10 leere Papier - Blätter aasgelullt. Die Schrift scheint 
unbedenklich noch am die Mitte des 15. Jahrhunderts 
gesetzt werden zu tnüfsen ; sie ist an vielen Stellen , 
namentlich wo mit blauer oder rother Farbe geschrie- 
ben war, so wie auch viele der sämmtlich illuminierten 
Bilder, sehr undeutlich geworden, was zum Theil aller- 
dings von einem feuchten Auibewahrungsorle herrüh- 
ren mag, wie Maillot meint. Die ziemlich häufig 
vorkommenden Abkürzungen haben nichts Besonderes ; 
ich werde sie auf einem meiner Ausgabe beizulugen- 
den Blatte zusammenstcllen. 

Dafs diese Handschrift nicht mit dem Verfalser der 
oben mitgetheilten Notiz und vielen noch Lebenden für die 
Donatische, 1436. gemachte, Abschrift gehalten werden 
dürfe, scheint der auch von Mor elli angeführte Ger- 
hous S teig enberge r 1 , ehemaliger Bibliothekar der 
kurfürstlichen, jetzt königlichen Hof-Bibliothek zu Mün- 
chen, zu bezeugen, und M o r e 1 1 i 1 stimmt stillschweigends 
ein. Aber es bleibt doch hiebei das Bedenken, dafs S t c i- 



i) Specimen historicum litt, originis et increm. bibl. Elect, 
Monacli. pronuntiavit Gerh. Steigcnberger . . . e Germ, 
in Lat. vertit Abbas F. A. Vitale. Rom. 1 786 . 4°. p. 53. sq. 
„Inter Manuscripta Bibliothecae Fettori, ego hic mentionem 
„facere volui illius, cui titulus est: Notitia dignn. . . ., una 
„simul Itinerarii Antonini, figuris eleganter ornati, in 4. Iu p. 
„ 399 . est: Exemplata est . . . praesiderem. Pancirolus, qui 
„opus hoc iussu Ducis Sabaudiae Car. Em. Typis Venetis evul- 
„gavit anno i5g3. hoc Manuscripto, cuius Exemplar 
„a Fulvio Ursino obtinuerat, commode'usus fuit’’. 

a) Morelli p. 38g. „ . . . exscripta est eadem [ annota - 
„tio „ Exemplata ” etc.] in codice Rom. olim Petri Victorii, 
„pro bibliotheca Monachiensi , Caroli Theodori Electoris Ba- 
„variae iussu, coeippto; qui vcluti idem cum Ursiniano a 
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genberger nicht bestimmt spricht, und also auch die 
Vermuthung nicht widerlegt, dafs das von Panciroli 
benutzte, aber leider gar nicht beschriebene, Exem- 
plar des Fulvio Orsini mit defsen Bibliothek, in die 
Vaticana gewandert sein * und sich dort nun als Cod. 
3715. antiqui depositi 4 befinden möge. Wenn somit 
auch die Identität der Münchner und der Orsiniscben 
Handschrift nicht bewiesen ist, so läfst sich doch mit 
ziemlicher Sicherheit nachweisen, dafs nicht jene, son- 
dern die Venetianische die erste Abschrift von der 
Speierer Handschrift sei. Während diese nemlich mit 
der N. D. schlofs , wie aus der Stellung der Bemer- 
kung »Exemplata est haec cosmogr. etc.« unmittelbar 
hinter der N. D. und aus der Ueberschrift der in der 
Venetianischen ihr nachfolgenden Demensuratio Provin- 
ciarum 5 ganz deutlich sich ergiebt; und während letztere 
Handschrift des Cyriaci Anconitani Opusculum de 
VII mundi spectaculis ad R. P. D. P e t r u m D o n a t u m 
optumum Patauinae urbis ’Emoxotiov 6 von ganz an- 



..Pancirolo adhibito relatus est in Specimine historico litt, 
orig. etc". 

3 ) S. Jüchcrs Gelehrtcn-Lcxicon Bd. IV. S. 1737. und 
Blume It. Ital. III. p. 39. sq. 

4 ) Vgl. unten N° 4 -i die Beschreibung dieser Hdschr. 

5 ) Morelli p. 390. „Godem charactere, quo totus codex, 
„sequitur demensuratio provinciarum quae non erat in psae- 

CEDENTI CODICE, SED DE ANTIQUISSIMO LI8R0 EXCERPTA". 

C) Morelli p. J91. gicbt dic Ueberschrift der Latein. 
Uebcrsetzung des Auszugs aus Gregor von Na zi a n z so: 
„Ex Gregorio Nazianzcn« Theologo De VII Mundi Spectaculis 
„Kyriaci Anconitani brevis in Latinum Expositio ad R. P. D. 
„Petrum Donatura optumum Patavinae urbis * 'Enlozonov Dic 
Münchner Hdschr. hat nur diese Abweichungen : „ad R. p. jD. 
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derer Hand, als das Vorhergehende , geschrieben ent- 
hielt * : stehen die genannten beiden Stücke in der 

Münchner Handschrift von derselben Hand geschrieben, 
wie alles Uebrige. Gerade dieses aber ist nun, da die 
beiden Römischen Handschriften jene zwei Stücke .nicht 
enthalten 1 , und auch keine von beiden die Original- 
abschrift sein kann, nicht allein ein Beweis dafür, dafs 
die Münchner eine Abschrift zweiter Hand, und zwar 
höchstwahrscheinlich von der Vcnetianischen sei ; son- 
dern auch ein Grund für meine oben aufgestellte Ver- 
muthung, dafs die Vcnetianische mit der Maffeischen 
und die Münchner mit der Orsinischen identisch sei : 
denn dafs die Orsinische von der Maffeischen abstamme, 
bezeugt Panciroli 3 ausdrücklich; und dafs die 
Münchner aus der Venetianischen entnommen sei, ist 
nicht allein aus dem Obigen, sondern auch aus der 
sonst überaus großen Einstimmigkeit beider Hand- 
schriften fast gewifs. Die Münchner Handschrift habe 



„p. donatum optimum| Patauinac urbis” ohne das ,,'Entaxo- 
vor." 

1) Moreili 1. c. „In fine voluminis totius alia manu 
„adiectum est Ctbiaci Akcomtaki Opusculum de Septem Mundi 
„Spectaculis, ex Gbf.gobio Naziakzfko sumptum, Graece ac La- 
„tinc scriptum; quod sibi missum Petrus Donatus 
„u t ad liceretur curavi t”. 

2 ) S. unten N° 3 u. 4- Von der Parmesanischen (N° 5.) 
weifs ich nur das Hierhergehörige , dafs sic auch eine Ab- 
schrift des Maffeischen Codex ist. 

3) Pancir. Praef. p. 3. „Ex hoc [Maffaei libro] aliud 
„Fulvii Ursini . . . exemplar est descriptum” etc. 

4) Ich kann hier nicht unerwähnt lafsen , dafs die Ver- 
wendung des hohen Preufs. Ministerii des Unterrichts bei der 
Verwaltung der königl. Hofbibliothek zu München den gewünsch- 
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ich im Herbste 1832. selbst abgeschrieben 4 ; die Bil- 
der aber zum Theil von einem geschickten Maler co- 
pieren lafsen , zum Tiicil selbst copierl : jedoch fehlen 
mir noch einige derselben, indem der Maler später 
verhindert wurde meine Aufträge zu vollziehen. 

3. Von der Existenz einer Handschrift der 
N. D. in der Bibliothek d e s F ii r s t e n Barbe- 
rini zu Rom hat mich zuerst Herr Professor Ed. 
Gerhard, mit welchem ich in München zusammen 
zu treffen das Vergnügen batte, unterrichtet 5 . Seiner 
freundlichen Besorgung und der des Herrn Dr. Kel- 
ler mann in Rom verdanke ich auch die Verglei- 
chung dieser Handschrift mit der zweiten Panciroli- 
schen Ausgabe 6 , welche Herr Dr. Ernst Ileim- 
hach, der meines Lohes nicht 'bedarf, tun Anerken- 
nung für seine Bemühungen zu Gunsten der Kritik 
der alten Rechtsquellen zu finden, mit grofser A ufople- 
rung von Zeit und Arbeit veranstaltet hat, und wofür 



ten Erfolg , mir ilic Handschrift auf kurze Zeit nach Bonn zu 
verschaffen, nicht gehabt hat; und dafs ich in .München selbst, 
trotz der sehr gefälligen Bemühungen Sr. Exccll. des nun ver- 
storbenen Prcufs. Minister - P.esidenten , des Herrn von Kü- 
ster, nicht ohne grofse Schwierigkeit die Erlaubnis erhielt, 
den Codex in meine Wohnung mitnehmen zu dürfen. Es 
würde jedoch Undankbarkeit sein , wenn ich die Gefällig- 
keit des Herrn Oberbibliothekars, so wie der Herren Custo- 
den nicht ausdrücklich anerkennen wollte. 

5 ) Später schrieb mir Blume „Die Barbcrin. Hdsch. der 
„N. D. kommt in meinem nächstens auszugebenden ltdsciirr. 
„Kataloge (Bibliolli. libror, mss. Jtaiica. p. 1 53 .) mit folgen- 
den Worten vor: „8og. Notitia dignitatum ulriusque imperii 
„fol." 

6) Venet. 1602. fol. 

2 
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ich ihm auch hier gerne meinen Dank bezeige. Er 
schrieb mir zu Ende Merz 1833. von Rom aus: »Der 
» Cod. Barberin. biblioth. No. 809. fol. ist im 15. Jalir- 
» hundert, und zwar auf Pergament, in zwei 1 Colum- 
» nen von je 25 Zeilen, mit sehr schwarzer Tinte, und 
»durchweg von derselben Hand, die Titel der einzel- 
»nen Schriften aber, und die Anfangsbuchstaben sind 
»mit Röthcl geschrieben. Der Einband ist alt.« Nach 
dem mir mitgetheilten Facsimile der Schrill zu ur- 
thcilen, so ist diese neuer, als die des Codex Victoria- 
nus ; und dafs sie nicht die zu Basel 1436. gemachte 
sei, geht nicht allein daraus hervor, dafs die mehr- 
mals angeführte Nachschrift »Exempla est haec cosmogr. 
etc.« sich in ihr nicht zu finden scheint; sondern auch 
ganz entschieden aus dem Umstande, dafs Blatt 82. b. 
leer ist, indem für das dahin gehörige Bild, das sich 
in der Münchner Handschrift S. 167. unter der Ueber- 
schrift vrbs constastihopolitaxa nova roma findet, 
der Platz offen gelafsen ist. 

Ich gehe nun dazu über den Inhalt dieser drei 
Handschriften näher anzugeben, und werde dabei der 
Kürze halber die von Morclli beschriebene Vene- 
tianisclie Hdschr. durch V., die Münchner durch M. , 
die Barberinische durch B. bezeichnen. Von ersterer 
kann ich Zahlen der Blätter oder Seiten nicht angeben, 
da Morelli diefs unterlafsen hat; diezweite hat ihre 
numerierten Seiten; die dritte zähle ich, aus Dr. Heim- 



1) Später bemerkt Herr II e i m 1> » c h selbst, d»fs die N. 
D. von Blatt 87. b. au auf 81 Blättern iu i Columnen geschrie- 
ben sei. 

2) Diese beiden Bilder stbeiuen mir von Wichtigkeit für 
die Untersuchung über die ursprüngliche Bedeutung der N. 



Digitized by Google 



Inhalt der Vcnctian., Münchner u. Barbcrin. ly 



Lachs Mittheilung, nach Blättern. 

a) Die unpagmierten Vorstücke der M. sind oben, 
Seite 11. sq., bezeichnet. M. p. 1. und 4-, so wie B. 
fol. 1. a und b leer. 

b) M. p. 2. ein Bild, fast 7 Zoll hoch, und 5 Zoll 
breit ; auf dickrothem Grunde, der von einem rpthen, 
goldenen und pergnmentfarbenen Streifen eingefafst 
ist, stehen in der Diagonale von der Linken zur Rech- 
ten, von oben nach unten , die IV j Zoll hohen , diek- 
vergoldeten Buchstaben SPQR; über dem Bilde mit 
blauer Farbe die Ueberschrift Res Publica. Romana. 
Gegenüber, M. p. 3., ein eben so grofses, jedoch stark 
beschädigtes Bild, mit ähnlicher F.infafsung und der 
fast erloschenen rothen Ueberschrift Divvs Avgvstvs 
Pater Patriae. Das letzte Wort ist ganz unsicher, nur 
das P noch eben zu erratlien. Auf vergoldetem Felde 
erhebt sich über einer rothen 2 5 / 3 Zoll im Durch- 
mefser betragenden und unten die Einfafsung des Bildes 
über Yj Zoll überragenden Kugel, die ein blauer Gür- 
tel von etwa eines sehr dicken Strohhalmes Breite 
wagerechl umzieht, ein einkopfiger Adler, von schwarz- 
bläulicher Farbe, mit ausgebreiteten, auf beiden Seiten 
über die Einfafsung des Bildes hinausragenden Fitti- 
chen. Links nehen der Kugel ein 1% Zoll hohes S, 
rechts neben ihr ein eben so hohes C, beide blau und 
zum Thcii auch über die Einfafsung des Bildes hinaus- 
gehend V 



D. sowol , als auch der anderen in dem Spcicrer Codex befind- 
lich gewesenen Stücke, insbesondere »urh des s. g. Itinera- 
rium Antonini zu sein. Ich erkenne darin ncmlich auch ei- 
nen Beweis nicht allein für die Behauptung, dafs diese Stücke 
unter öffentlicher Auctori tat gemachte Verzcichnifse oder Li- 
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c. V. — M. p. 5 . . . 30. col. 2. p. 17. — B. 
fol. 2. a. . . . 49. a. 1 — incipit j sitvs et descriptio oh- 
dis terrarvm. Der Anfang ist »Lectionum pervigili 
»cura comperimus senatum populuinque rom.” efc. , das 
Ende {V. — M. p. 30. col. 2. v. 17. — B?) »in lato 
»millia XXVI”. Es ist dic s. g. A ethici* Cosmo- 
graphia, die zuerst aus einem Pit hon scheu Ma- 



ilen für die Reichs- Gco-, Choro Topographie und Stati- 
stik, für Civil - und Militär - Bcamtenwcseii , für Münz- lind 
sonstige Polizei ti. dgl. ro. gewesen und in den öffentlichen 
Archiven aufbewahrt worden sind ; sondern auch einen Be- 
weis de# Umstandes, dafs wenigstens seit August dergleichen 
öffentliche Listen angefertigt wurden, wie nicht nur die Ueber- 
schrift auf S. 3. , sondern auch das Senatus Consulto ne- 
ben der (Erd-?) Kugel, das Senatus Populusque Rom. und 
der elnköpligc Adler andeutet. Seit Constantin konnte es Ei- 
nem kaum mehr einfallen, bei solchen Dingen von einem Se- 
nalusconsulte zu reden. — Die Einköpligkeit des Adlers kann 
ich jedoch wegen der starken Beschädigung des Bildes nicht 
für vollkommen sicher ausgehen. — Den Adler nennt Jose- 
phus (de bello lud. III. c. 6. jj. a.) rijf ijytfiovlus rex/njQtoy 
aviols (roif 'PuifuUois). Cf Lipsius de milit. Rom. lib IV. 
Dial. 5. (Edit. Antvcrp. l'lautin. iG3o. 4“ P' > 64* S( ] ( l) B c ~ 
kannt genug ist auch , dafs der Adler seit des Marius Zeiten 
(PI in. hist. nat. X. 4 sagt „in secundo consulatu suo’', also a. 
u. G5o.) die anderen 'l'hicrbildcr als Legion-Insignien ganz ver- 
drängt hat, und dafs vou nun an durchweg „primum signum 
„totius legionis est Aquila”, Veget, de re mil. II. i3. , oder, 
wie derselbe II. 6. sagt, „Aquila praecipuum signum in Romano 
„est semper exercitu et totius legionis insigne, n ay- 

„TÖf «p/ft ‘PiapKtois xdyuaios ”. Ioscph. 1. c. — B. Rhe- 
nanus sagt in der Illyrici descr. : „Cum ... ex una re pubi, 
„duae resp. fierent, Occidentis una, altera Orientis: id quod 
„biceps aliqua designat elc.” — lieber die ein - und zwei- 
köpfigen Adler der Byzantinischen Kaiser, wie sie sich in 
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nuscripte von losias Simler zugleich mit dem Iti- 
nerarium Antonini in Basel 1575. 4 und spater öfters 
namentlich in mehreren Ausgaben des Pomponius 
M ela von Jacob und Abraham Gronov 6 her- 
ausgegeben worden ist 7 . 

d. V. — M. p. 30. col. 2. v. 24. . . , p. 03. cut. 
1. v. 2. — |B. s. Not. 1.) Anfang » ... rationem quod 



Fulskifsen und auf Siegeln linden s. Nlcephor. Gregor 
hist. Basii. 1 56 a. fol., die ersten 3 Bilder vor fol, i., ferner D u 
Cange Famm Impp. Vcnct. 172g fol. p. igi. A. (p. u34 cd. 
Paris.) und p. 19g. D. (p. 24 4- Par.); und O. F. vou 
Richter, Inschriften, herausg. von J. V. Fraucke Berl. 
i 83 o. 4». p. 216. 

1) OlTenhar umfafst diese Blä tterzahl aber auch das un- 
ter d aufgefülirte Werk. Herr D. H. hat diefs zwar nicht be- 
merkt, dennoch kann es als ganz gewifs gelten. 

2 ) Dieses incipit hat Morclli nicht. 

3) Dafs der Name Acthicus zu allerhand Vermuthün- 
gen verleitet habe, läfst sich wohl erwarten. Der Schreiber 
des Exemplars , das sich in der Harleyschen Sammlung im 
Britischen Museum (s. Catal. of the Harl. Mss. in the British 
Mus. Vol. III. Lond. 1808. fol. p. 87. sq.) findet, Cod. 385g 
N° 7., hat am Ende der Schrift die unbezweifelbare Notiz: 
„Explicit liber Aethici philosophi Cosmographi, natione Scy 
„tkica , nobili prosapia parentum; ab eo enim aethica philo* 
„sophia a reliquis sapientibus originem traxit”! 

4) Ebert bibi. Lex. N° 370. 

5) So am Dionysius Alexandr. und Pompouius Mela, auch 
mit den Simlerschcn Scholien bei Henr. Stephanus 1 577. 4° » 
ferner Paris. i635. ia° und Lugd. Bat. 1646. 12 0 . S. Schwei- 
gers Ilandb. der dass. Bibliographie. II. Tbl. 1. Abtb. Leipz. 
i83a- 8° p. t. 

6) Z. B. Lugd. Bat. i685. 8° 1696. 8° 1732. 8°. S. Ebert 
N°. 13629. <3632. 

7) Wichtige Handschriften, die auch eiuigc der folgenden 

* 
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»Mercurius dicitur Tingi usque M. P. M. CCCLXXHII. 
»Russirdor M. P. M. CCXXVII1I*” ctc. Das am Anfang 
verstümmelte s. g. Itinerarium Antonini 3 . Es 
würde mich zu weit von dem Zwecke dieser Abhand- 
lung abführen , wenu ich hier von dieser und' den an- 
deren in den zu beschreibenden Handschriften vor- 
kommenden geographischen Schriften ausführlicher han- 
deln wollte, welshalb ich auf Wessel i n gs Vorrede zu 
seiner Ausgabe der Itinerarien, Letronnes unter f (S. 
23.) angeführtes Werk, und Ebert 3 verweisen mufs. 
Aber erwähnen inufs ich die hier bedeutende Notiz 
Morellis*, dafs der Text dieser Handschrift mit dem- 
jenigen einer von Hiero n. Surita (Zurita) 5 be- 
nutzten und als »Codex bibliothecae Neapolitano- 
»rum regum qui post Cardinalis de Ursinis fuit, anno 
»MCCCCXXVIL exscriptus” bezeichnten übereinstimmt. 
Auch das darf ich wohl hier noch bemerken, dafs zum 
Nachtheile der N. D. von vielen Berichterstattern über 
Bibliotheken nicht genug beachtet worden ist, wie so 



.Stücke enthalten, sind Codd. Laurentiani LXVII. und LXVIII. 
Plutei 89. Bibi. Gaddianae. S. Bandini Catalog. tom. III. 
(Florent. 1776. fol.) coli. 3a4 • • • 333. — Der Cod. Laurent. 
LXVII. (membran. in 4° Sacc. X., constans foliis 37.) hat die 
unter Litt. c. d. e. I, a. beschriebenen Stücke. Der Cod. 
LXVIII. (chartac. 4° min. , Saec. XV. constans foliis 77 ) ist 
zum Theil aus dem vorhergehenden abgeschricben und ent- 
hält die unter Litt. i. I, ß. m. (ohne Bild?) c. d. e. f und o 
beschriebenen Stücke. 

1) So M.; Morelli hat CCCXXVIIil. 

2) Vergi. Vetera Bomanor. Itineraria. Cur. P. Wesse- 
ling. Amst. 1735. 4 - P a g. 3 - — Morelli p. 370. sq. giebt 
auch von einer anderen Handschrift der Marcianischen Biblio- 
thek , die ebenfalls das Itinerarium Antonini und die folgen- 

• 
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viele Handschriften , in denen das Itinerarium An- 
tonini sich findet, zugleich die r JN. D. enthalten, was 
mir aus dem Seite 18. Note 2 Gesagten sieh leicht er- 
klärt. 

c. V. — M. p. 93, col. 1. v. 3, ... p 93. col. 
2 . v. 2. — (Ohne Zweifel auch in B.) : 6eptem moktks 

VRBIS ROMAE ET KOMIS* AQVARVM VRBIS AETERKAE , wie 

in der Aldinischen Ausgabe des Pomponius Mela 
S. 186., der Juntinischcn Bl. 180 . 6 und in dem nach 
der ersteren gemachten Lyoner Abdrucke 7 des Itine- 
rarium Provinciarum Antonini Augusti, Vib. Seque- 
ster, P. Victor de regionibus urbis Romae, Dion. Afer, 
S. 117. 

f. V. — M. p 93. col. 2. v. 3. . . . p. 124. col. 
2, v. 23. — B. fol. 49. a. . . . 62. a,: ikcipit prologvs 
de mensvra orbis TERRAE 8 . Anfang »Post congrega- 
»tam epistolam de quaestionibus decem artis gramma- 
«ticac cogitavi" etc. Von diesem Werke des Irischen 
Klostergeistlichen (denu ein solcher war er ohne Zwei- 



den Stücke bis zu dem De rebus bellicis enthält, Notiz. 

3 ) Bibi. Lex. N°. 730 . . . 733. 

4 ) Morelli p. 371. „Textus Codici haeret a Hierony* 
„mo Surita in recensione Itinerarii passim allato, ciuscemodi 
„indicio : Codex bibi." etc. 

5 ) In Schotts Ausg. des Hin. Anton. Coln. 1600. S°, die 
auch in P. Berti i Thcatr. Geographiae, Amst 1618. fol. 
wörtlich abgedruckt ist. S. Ebert N°. 731. 

6) S. Ebert N°. i36i5. i 36 > 6 . 

7) Dieser von Ebert nicht genannte, von mir benutzte 
Druck, Lugduni apud Haeredes Simonis Vincentii 8°. s. a. ist 
bei Schweiger IlaDdb. II. 1. S. 469- col. a. angeführt 

8) Morelli p. 371 . giebt: liber ne meüsur* orbis texrak. 
Die B. hat ikcipit prologus libri de etc. 
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lei) Dicuii, defsen Geburt Letronne zwischen 755. 
und 7Ö0. setzt, giebt Morelli* sehr' schätzenswerlhe 
Notizen und Auszüge. Das Ganze hat Letronne 
aus einer Pariser Handschrift , mit trefflichen Unter- 
suchungen ausgestattet, herausgegebcu 3 . 

g. V. — M. p. 124. col. 2. v. 24. . . . P . 129. 
col. 2. v. 9. — B. fol. 62. b. . . . 64. b. : In »ei ko- 

M1NE IMC1PIV3T J AKNVMTIATIONES 4 PR0YINC1ARVM VABIUM 
CARVM 5 ET PEMNA^ 6 VEL GALLICAE AM' M CVM PRIVILEGIIS 

svis. Dicfs ist der s. g. Libellus provinciarum 
Romanarum, den ich in den Anhang meiner Aus- 
gabe der N. D. aufnehmen, und von dem ich wohl ein- 
mal bei einer anderen Gelegenheit ausführlicher spre- 
chen werde. 

h. V. — M. p. 129. col. 2. v. 1Ü. . . . p. 131. 
col. unic. v. 23. — B. fol. 65. a. . . . 66. a. : de mon- 



i) S. 3ji . . . 385. 

а) Rccherches geographiques et critiqucs sur lc llvre Oe 
Mensura Orbis Terrae, composd en lrlande, au coramenccmeut 
du neuvieme siecie, par Dicuii; suivies du texte resLituü 
par A. Letronne. Paris, Mathiot. 1 8 ■ 4- & ü ( 3 49 uud gj 
Seiten). 

3) Diese 4 Worte hat Morelli nicht; lleimbach giebt 

sie aus B. so: Ihcipiukt ik bei nomike. . 

4 ) Hei mb.: assusciatioms. 

5) Morelli und Heimbach: craecarüm. 

б ) Morelli: finraru.m (leg. poeiukarvm). He im hach: 

ROMAKARlj. (?) 

7 ) Dic porta Minucia kömmt einmal so, uud kurz vor- 
her als M i n u a c i a vor. 

8) Z. B. „Palatinus mons ßomae quod ibi Pallas filius Eu- 
„audri scpultus sit. — Quirinalis mons a templo Quirini, id 
„est Romuli appellatur , sine quod ibi Quires id est Sabeos 
„höret (sic)" u. dgL — Dic 5 aufgczahltcn Sliafseu sind dic 
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tibvs homab (in M. 19 Zeilen), dann de i-ortis romae 
(in M. S. 130. zwei Columnen von je 29 Zeilen und S. 
131. Z. 1 . . . 9.), endlich de viis aomae (M. p. 131. 
v. 10 . . . 23. Das Uebrigc dieser Seite, so wie S. 132. 
ist leer). Eine sehr dürftige Aufzahlung der 7 Hügel, 
von 20 Thoren 7 , und 5 Strafen Roms, uebst Angabe, 
woher sie ihre Namen haben. Sic beginnt »Auentinus 
»mons intra urbem dictus quod” etc., und endigt »Salaria 
»uia rome est appellata quia per eam sabini sal mari 
(sic) deferebant”. Morelli sagt zwar ohne Zweifel 
richtig »de opere Sexti Pompei Festi excerpta 
»sunt”; jedoch finden sich einige Abweichungen 8 , die 
Herr Lindemann hätte benutzen können ; auch kann 
ich Einiges aus dem Thor-Register bei Festus nicht 
finden 9, Anderes findet sich wenigstens in dieser Form 
daselbst nicht ,0 . 



Appia , Cassia („uia a Cassio ccnsorc munita et appellata est”), 
Flaminia , Sacra („uia in urbe appellata eo quod ibi fedus 
post praelium inierint Romulus et Tacitis.”) und Salaria. 

9) So „Capena porta antea caraena vocata a proximo luco 
„camenarum : dicta est autem postea capena siue quod roma- 
„uis bello laborantibus auxilio uenientes ea intrauerint capc- 
„uates siue quod eadem capuara exeatur. — Capitolini porta 
„uocitari capta est a capitolio quae antea tarpeia dicebatur est 
„autem in loco adeo praecipiti ut non possit ea intrari quod 
„galli senones pepigerant Capitolium obsidione liberantes ut ea 
„semper pateret. — Carmentalis porta a carmeuta nicostrata 
„euandri regis matre quae latinas litteras repperit est appellata". 

10) Z. B. „Rudus colona porta dicta est quod de ea ad rus 
„colendum exirent vel quod rudis etc. — Fontinalis porta a 
„fontinalibus hoc est festis fontium appellata, festa enim fon- 
„tium fontinalia dicebantur. — Laucrnalis porta a laucmioni- 
„bus dicta quia in eius luco obscuro furta licbaut. — Pandana 
„porta dicta est quod semper panda.i. aperta esset”. 
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i. V. — M. p. 133. col. 1. v. 1. . . , p. 140. 
sqq. 1 — B. fol. 67. b. . , . 76. a : de rebvs bellicis 
praefatio a . Anfang »Coelesti semper instinctu lodicis 
»rei publicae” etc. Diese Vorrede, schließend »philoso- 
»phiae libertatem”, gellt in M. bis p. 135. col. 1 . v. 21. 
(Col. 2. ist unbeschrieben) in B. bis fol. 68. b. Es fol- 
gen nun diese Stücke, die mit der eben bezeich neten 
Vorrede in den unten 3 genannten Büchern gedruckt* 
sind : 

u. COMMODAE AVCTOIUTATIS VARIAE PRISCORUM MO- 

hetae. Darunter ein Bild von 4 Reihen Münzen, über- 
schrieben »Aerei, Lutei” und »De Corio”. 

ft. DE IKI1IBEXDA LARGITATE*. »Bellicam laudem .... 

»qualitatibus properavit”. 

y. EX (JVIBVS TEMPORIBVS PROFVSIO VEL AVARICIA CE- 



i) Ich habe schon bemerkt, dafs der Qninternio p. ■ 4 ■ ... 
160. M. durch io leere Papierblätter repräsentiert wird. S. 
oben S. i 3. 

a) Morclli bat das letzte Wort, M. die ganze Ucber- 
Schrift nicht; aber das folgende C e 1 e s t i hat hier eine grofse 
ansgemalte Initiale. 

3) In der Ausg. der N. D. Basil. i55a. fol. auf den 9 
den 3 letzten vorhergehenden Blättern. Auch in den Ausgg. 
Venet. i5g3. und 160a. fot. Bl. 1 84- b. a. E. (vgl. Lugd. 1608. 
fol. BI. i84- b. ti. Genev. i6a3. fol. p. i58. post Not. Occid.) 
sagt Pauciroli zwar, nachdem er die einzelnen Stücke un- 
seres Tractats bezeichnet hat, er habe sie der N. D. hinzuge- 
fügt; diefs ist jedoch in meinen (auch in anderen?) Exempla- 
rien dieser beiden Ausgaben nicht der Fall. Dagegen linden 
sie sich , aus der Baseler Ausgabe entlehnt und mit einigen 
Druckfehlern versehen, in den beiden neueren Pancirolischen 
Ausgaben, nemlich in der von 1608. BL aoi. a. ...29a. (sollte 
sein ao8.) a., in der von i6a3. Append. p. 24 • • . 3g. Ferner 
ebenfalls mit deu nt diesen Stücken gehörigen Bildern, jedoch 



v 
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rEniT. »Constantini temporibus .... aurum penitus 
»non habebant”. 

ä. BE FRAVDE ET CORRECTIONE MONETAE. »Inter 
»damna rei p. . . . praenunciantc subieci”. 

e. FELIX INCOHATIO SACRAE DIYINAEQ; MONETAE. Ein 

Bild mit 2 Reihen Münzen. 

£. de iydicvm pravitate. »Ad haec igitur . . . . 
»ditata firmabitur”. 

t]. DE REVELANDO (sic) MILITARI SVMPTV. »Relatis 

»ut visum est .... in primis subsidia”. In diesem Auf- 
sätze bricht M. ‘ab, mit den Worten »stipendiorum tar- 
»titas prohibebat”, und beginnt erst wieder mit der 
Descriptio urbis Romae. 

&. Die Abhandlungen de bellicis machinis mit den 
10 dazu gehörigen Bildern. Anfang »Inprimis sciendum 



hier in etwas verkleinertem Mafsstabe, in Petri Scrlverll 
Ausg. von Fl. Vegetius. Es. off. Plantin. Raphel. i6oj. 4° (S. 
Ebcrt N°. 23445 ) p. 81 • . . 102. mit diesem Titel „Anonymi 
„de rebus bellicis liber , scriptus, ut videtur, ad Theodosium 
„Ang. eiusque filios Honorium et Arcadium Caesa”. Das Inhalt s— 
registcr dieser Ausgabe des Vegetius nennt, wie sich nun von 
selbst ergiebt, mit Unrecht den liber De rebus bellicis „semel 
„antea tantum excusus”. Der Text, aber ohne die Bilder, steht 
auch in den beiden L a b b 6 scheu Ausgg. der N. D. Paris. i 65 i. 
12°. p. 164 . • • 189-, und daraus Venet. 172g. fol. Append. p. 
3a . . . 36. — Nach Joch er (Gel. Lex. v. Pancirolus) 
ist der Tractat de reb. bell, auch zu Leipzig 1721. von C. G. 
Hoffmann mit einigen anderen Werkcheu zugleich her- 
aufgegeben worden. 

4) Morelli sagt, die Baseler Ausgabe enthalte den Text 
„eadem omnino lectione” , wie die V. — Sehr bedeutend sind 
auch die Abweichungen der M. , so weit diese reicht (a.S aß. 
Not. 1.), von den Drucken nicht 

5) He im b ach: largitione. 
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»Csl quod imperium”; Endo »ingenio dotatu largitur”. 

i. de bellico ai’parat v, »Cum bellicus apparatus 
. . . casibus subvenire”. 

x. de limitvm MVWITI05IBTS. »Est praeterea . . . . 
»cingulo illaesa requiescat”. 

A. DE LEGVM VEL IVRIS CONFVSIOXB PVRGANDA. »Di- 

»uina prouidentia sacratissime imperator .... discer- 
»nuntur merita singulorum”. 

Audi diese Stücke scheinen mir in_ den Anhang 
meiner Ausgabe der N. D. aulgcnommcn werden zu 
miifsen, da mir Pancirolis Vermuthung, dafs sie 
in einem der kaiserlichen Scrinia aufbewahrt gewesen 
seien, sehr glaublich scheint. 

k. V. - (M. s. S. 2G. Not. 1.) B. fol. 77. a. . . . 79. b. : 



l) Heimbach: Disputatio Adriasu Aco. et Epicteti 
Philosophi. 

a) Es ist auf dem drittletzten Blatte und der Vorderseite 
des vorletzten der Baseler Ausg. der N. D. sainmt dem, den 
Kaiser auf dem Throne sitzend , den Philosophen mit aufge- 
hobener Hand vor ihm stehend darstellenden, Bilde abgedruckt; 
ohne das Bild in den Labbcschcn Ausgg, i 65 i. ia°. p. 190 . . . 
196. Veu et. 1729. fol. p. 3j. 38. — Fabric. bibl. Lat. Lib. IV. 
c. 5. §. C. (ed. Hamb. 1731.) sagt von dieser Disputation „ uo- 
„vissime edita a Berckelio cum Enchiridio Epicteti”. 

3) Diese Ueberschrift fehlt iu ß.; in der M. fallt sie noch 
mit dem dazu gehörigen Bilde in den fehlenden Quinternio 
(s. S. aG. Not. 1.) M. p. 161. fangt an «regio prima. Porta 
„Capena” etc. 

4) So B., die Ansgg. haben gloriosior. 

5) Sie findet sich mit dem Bilde in der Basil. i55a. Bll. 
g . . . 11. und in den 4 Pancirotischen Ausgg. der N. D. ; 
Venet. 1593. 1602. Blatt 12. und i3 a. der Vorstüeke; Lugd. 
1608. Bl. 14. i5. a. der Vorstüeke ; Genev. 1623. vor der Not. 
Occid. p. 2 ... 4- Ohne das Bild, und einem Incertus 
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altercatio adriahi Imp. et epicteti •. Eines der ziem- 
lich faden, aber witzig sein sollenden Gespräche, der- 
gleichen es mehrere giebt, die angeblicli von den ge- 
nannten zwei Personen geführt worden sind J . 

1. Beschreibungen Roms und Constantinopels; 

«. V. -i M. p. 161 .. . 167. — B. fol. 80. a 

82. a. (82. b. ist leer): descriptio vrbis romae 3 . Un- 
ter der Ueberschrift vrbs qvae ai.iqvando desolata 

SVK'C CLARIOSIOR 4 PIISSIMO IMPERIO P.ESTAVRATA ein 

Bild , darstellend eine sitzende Roma mit Aehrenhut, 
Spiels und Schild, und der Aufschrift asson a vrbis ro- 
mae. Es ist diese, wie die folgende Descriptio, eine 
oft gedruckte 4 Regionenbeschreibung eines 
Unbekannten, und nicht, wie auf dem Titelblatte 



auctor qui vixit sub Honorio aut Valentiano III. 
zugeschrieben, findet sic sicli bciLabb£ e < 1 . i65i. ia®.p. 128 
. . . 148 und Venet. 1729. p. 25 . . . 28.; als ein Werk Pan- 
cirolis (!) in Gracvii tbes. antiqq. Romm. tom. III. coli, 
317 . . . 322. — Montfaucon Diar. Italic. (Par. 1702. 4° p. 
142. sq.) und so auch der durch Nardini (Roma vet. II, c. 
5. in G ra e v. thes. IV. coli. 9G4.) irre geleitete Pi t i s c u s (Lex. 
antiqq. Romm. v. Notitia ) vermengen diese Schrift mit der 
N. D., die nichts von dem enthält, was jene Schriftsteller an- 
führen , um den Vcrfafser des letzteren Werkes zu ermitteln. 
AuchWilh. Münnich (Sexti Rufi de regionibus urbis 
Romae libell. Hanover. Hahn. 1 8 1 5. 8°. in Kuhkopffs und 
Seebodes Corpus historicor. Latinor. Tom. XV. Part. II. 
pag. VI. VII.) hat sich durch Nardini verleiten lafscn zu 
sagen „ Notitia Imperii dignitatum utriusque imperii (sic) primo 
..regiones urbis Romae , deinde regiones Constantinopoleos 
„exhibet, mullo lias quidem exactius uotalas , uude Nardi- 
„n u s haud temere Graeculum aliquem rerum Romanarum sa- 
„lis imperitum illius auctorem esse opinatur”. — Schon Fa- 
bricius (Bibi, antiquaria, cd. III. Hainb. 1760. 4" P- 219) 
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der Gelenischen Ausg. der N. D. geschehen ist, mit 
derjenigen zu verwechseln »quae sub titulo Puhl. Vi- 
»ctoris circumfertur” , obgleich sie mit dieser einige 
Achnlichkeit hat. 

ß. V. — M. p. 167 .. . 173. v. 2. — ß. 'fol. 
83. a. . . . 85. a. : descriptio vrbis constaktisopolita- 
kae. Für das, in M. p. 167. unter der lieberschrift 
vrbs corstastiropolitara sovA Roma befindliche Bild 
ist in B. das Bl. 182. b. leer gelafsen, und liier fangt 
die Beschreibung auf fol. 83. a. , wie M. p. 168., an: 
»Regio prima continet” etc. Diese auch oft gedruckte* 
Beschreibung schliefst mit einer Collectio ciuitatis, 
deren Ende ist »pedum sex millia centum quinquaginta”. 

m. V. — M. p. 173. coi. unie. v. 3 .... p. 174. 
eoi. 2. v. 18. — B. fol. 85. b. 86. a.: de cradibus a . 
»Gradus cognationum appellantur ab eo quod perso- 
»nae cognatorum aliae proximiore aliae longiore gradu 
»sunt, et ob id quiu gradatiin altera alteram excellit” 
etc. Schluß (in M.) »qui quaeve ex duobus consobri- 
»nis generantur”. Es folgt (M. p. 175. B. fol. 86. b.) 
eine bis zum achten Grade gehende Verwandschafts- 
tafel, auf deren unteren, durch die Descendentenreihe 

hat darauf aufmerksam gemacht. dafs nach L a m be c i u s Tora. 
II. p. g(9- sqq. diese Descr. urb. B. aus einer Wiener Hand- 
schrift sehr verhefsert werden könnte. S. Lambe c. cd. K o I- 
lar. Vindob. 1769. fot. tora, II. col. 858 . 0 . sqq. 

i) Mit einem dem in der M. ganz unähnlichen Bilde in 
den Ausgg. der N. D. Basil. i 55 a. Bl. ia, i 3 , t 4 -a. , Venet. 
i 5 g 3 . i 6 ou. Bl. i 3 . b. 14., Lugd. 1608. BI. i 5 . b. 16. der Vor- 
stücke, Gene». i 6 a 3 . p. 4 • • • 6 . vor der Not. Or. — Ohne 
Bild bei Labb. 1 65 1 . n^p. ■ 49 ■ • • *68. Venet. 1729. p. 29 . . . 
3 i, einem Incertus auctor q ui vixit sub Arcadio 
vel Theodosio iuniorc zugeschrieben. Ebenfalls ohne 
das Bild auch in Gronovii ihcs, antt. Graece, tom. VI. 
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von einander getrennten, zwei Viertheilen zwei gegen- 
einander gekehrte gelbe Bücke auf grünem Grunde , 
worüber ein dickblauer Himmel ist , nbgebildet sind. 
Meines Wifsens ist dieses nicht uninteressante Stück 
noch nicht gedruckt. Ich werde es , zum Ersatz für 
das von Cuiacius* versprochene Vcrwandschaftssche- 
ma , in der Bonner Ausgabe sämmllichcr vorjustinia- 
nischer Rechtsquellen , hinter dem bekannten Stemma 
lege quemadmodum hereditates redeant , aus der M. 
abdrucken lafsen. 

n. V. — M. p. 176 .. . 339. — B. fol. 87. n. 
bis zum Ende, auf 82 Blattern in 3 Columnen : noti- 
tia dignitatvm. Einen allgemeinen Titel für beide 
Theile hat weder M., noch B., und dafs Morel Ii im- 
perii utriusque hinzufügt, beweist nuch nichts für 
einen solchen. In jenen beiden Handschriften hat das 
Werk am Anfänge diese rothe Ueberschrift , die ich 
mit den Abthcilungcn und Abkürzungen der M. her- 
setze: notitia nicsiTA | tum omiüm tarn ciuiuj 4 | q 
inilitariü In partibus | orientis. Da in der M. die Sei- 
ten 241 . . . 260. d. h. das Ende der Not. Orientis 
und etwas Weniges von der Not. Oec. fehlt 5 , so kann 

(nicht quarto, wie Morelli citiert) cotl. 3335 ... 3338. — 
Lambecius (Comm. eil. Kollar, tom. II. coli. 85g. D. sq.) 
theilt aus einer Wiener Handschrift (Hislor. profan. 62g.) die 
in unserer Handschrift fehlende Praefatio mit, aus der deut- 
lich hervorgeht , dafs der Vcrfafser dieser Descr. unter dem 
jüngeren Theodosius sie geschrieben habe. 

u) cogitationum setzt Morelli hinzu. 

3) Obss. VI. 4°. 

4) Ist. eigentlich auch wohl nur Abkürzung von ciuilium, 
wie uacli II ci mbach die B. deutlich hat. 

5) In M. fehlt der Theil der Not. Or., der hei Panci- 
roli ed. Gencv. i6a3. p. 227. sqq., bei Labbe Sectt. a5... 
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ich nnr sagen, dafs ich es für unbezwcifelbar halte , 
tlafs auf S. 159. dieselbe Ucberschrift des zweiten Theils 
gestanden habe, die auf fol. 43. a. der B. sich findet, 
nemlich Notitia dignitatum omnium tam cb 
u ilium quam militarium in partibus oeci, 
dentis. — M. p. 339. steht unten, ganz gleichlau- 
tend mit dem von M o r e 1 1 i p. 390. aus V. mitgetheil- 
ten : »Exemplata est haec cosmographia quae Scoti 
»dicitur cum picturis | ex uetustissimo Codice:' quem 
»habui ex Spirensi bibliotheca | anno dili. Mcccc.xxxvt. 
»Mense Ianuario: Dum ego Petrus | Donatus dei pa- 
»cientia Epus paduanus vice sctissimi dni | Eugenii pp. 
»TIII. Generali Basiliensi Concilio praesiderem”. Wie 
aus Ilei mb ach s Bericht hervorgehe, dafs die B. diese 
Unterschrift nicht habe , und dafs sie mit der Not. 
Occ. schliefse, ist schon frülier gesagt worden. 

Da ich weiter unten besonders von der N. D. 
zu sprechen gedenke , so sei hier nur noch bemerkt , 
dafs man den in den Handschriften 1 befindlichen illu- 
minierten Bildern, die zum Theil ganz hübsch und ge- 
schmackvoll gezeichnet sind, sehr Unrecht thun würde, 
wenn man sie mit den hölzernen Zeichnunsen in der 
Baseler und den Pancirolischcn Ausgaben, oder mit 
den verschnörkelten und gedrechselten Kupferstichen 
in den Ausgaben des Gräfeschen Thesaurus vergleichen 
wollte. Meine Ausgabe soll einige der interessanteren 



33 . steht , und von der Not. Occ. ohngefähr die Hälfte des 
ersten Abschnittes, nemlich bis zu dem Worte Viennensis bei 
Pauciroti 1 . c. p. 7. v. 6 ., bei Labb 6 Sect. 34. p. 69. v. 
7. — Die eilf ausgefallenen Bilder sind zum Glücke keine 
der bedeutendsten, das des Consularis Palaestinae ausgenommen. 
1) Von der M. kann ich es aus eigener genauer Verglei- 
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Bilder zur Probe liefern ; alle 89 zur N. D. gehörigen 
wieder za geben, würde die Kosten der Ausgabe zu 
sehr erhöhen : wünschenswerth ist es aber gewifs, dafs 
die von der königlichen Academic der Wifsenschaften 
zu Berlin für die Sammlung der Byzantinae historiae 
scriptores zu veranstaltende Ausgabe alle Bilder in sorg- 
fältig gearbeiteten Platten liefere. 

o. V. — M. p. 340. col. 1. v. 1. . . . p. 343. 

col. 2.: DIMENSYRATIO J PROV1NCIARVM QVA E KOS ERAT 
IN PRAECEDENTI CODICE SED DE ANTIQVISSIMO LIBRO EX- 

cerpta. »India ulterior finitur ah Occidente Occano” 
etc. Hierüber sagt M o r e 1 1 i p. 390. sq. »Farrago re- 
»rum geographicarum esf, in codice Laurcntiauo 3 co- 
»d em sub titulo descripta, itidemque in Vaticanis duo- 
»bus, ad quorum fidem Schelcstratius an. 1697. lypis 
»edidit T. II. p. 525. [ . . . p. 527.] Antiquitatis Ecclc- 
»siae a se illustratae' 1 , iisdem tamen exhibitis lectioni- 
»bus admodum vitiosis, quae in hoc etiam codice appa- 
»rent”. 

p. V. — M. p. 344. col. I .... p. 345. col. 2.: 
rgtjyÖQtog 6 QeoXoyog nSQi Qsccfiuitov. Nach dem 
Griechischen Texte folgt die Lateinische Ueberselzung 
mit der S. 15. Not. 6. mitgetheilten Ueberschrift. Mo- 
relli theilt p. 391. sq. das Ganze init; die Abwei- 
chungen der M. sind kaum der Rede wertli, nur dafs 
hier die Salze »Septimum vero . . . delubrum” und »Ego ' 



chang, und von der B. aus Heimbachs Schreiben versi- 
chern, so wie es auch Morelti p. 388. von der V. aus- 
»agl. 

a) Morelti p. 3 qo. : »«mrnsobatio; 

3) S. oben S. ai. Not. 7 . 

4) 8. E b e r t N°. aoaaö 

3 
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»vero . . . esse miror” durch zwei leere Zeilen, die un- 
ten * stehende Einschaltung, und wiederum eine leere 
Zeile getrennt sind. 

4. Die Vaticanische Handschrift Cod. 
3715. antiqui depositi*, von der ich ebenfalls der 
Gefälligkeit des Herrn Dr. Heimbach eine Beschrei- 
bung verdanke, besteht nach dieser aus 63, oder nach 
der Inhaltsauzcige aus 64 numerierten Papier -Folio- 
seiten , denen vorn und hinten einige leere Blätter als 
Umschlag angeheftet sind. Die Angabe des Inhalts 
und die Lücken im Texte , so wie das Fehlen vieler 
Bilder, beweisen zur Genüge, wofür auch schon das 
Material , das Papier, zeugt , dafs mein Berichterstat- 
ter irrte, wenn er diese Handschrift für die von M o- 
relli beschriebene, und dann geradezu für das von 
Donat selbst geschriebene Exemplar hielt. Herr Dr. 
Heimbach hatte aber Morellis Beschreibung, wäh- 
rend er die seinige arbeitete, nicht zur Hand. 

a. S. 1. enthält von späterer Hand einige Be- 
merkungen und Ad ver s a r i en für Römische Ge- 
schichte; ganz ohne Werth und ohne Zusammen- 
hang mit dem ferneren Inhalte des Codex. 

b. S. 2. Fragment der Descriptio urbis 
Romae, anfangend »Romae | Basilicae X | Iulia | Ui- 
»pia” (sic) etc . 3 . Unten am Rande steht »Inuentum 



i) „O. Naso poeta hoc de Cyzi | co { Hinc et propontiacis 
„hereu - I tem Cyzicon oris. | Cyzicon hemoniae Nobile j gen- 
„ti* opus”. S. Ovid. Trist. I. x. y. ag. 3o. 

i) Montfaucon bibi, bibliothecar. p. 1 35- E. „Dignita- 
tum Orientis Notitia. 371 5. 4ao". 

3) Vgl. z. B. ed. Geuey. i6a3. p. col. a. v. 9 . sqq, 

4) kbrr offenbar ohne den dazu gehörigen Text, der mit 
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»fuit hoc opuf I hasilea urbe supra Rhenum | posita 
»anno dominicae natiuitatis M. CCCCXXXVI°|”; dar- 
unter von eiuer zitternden Hand »n Donatum”. 

c. S. 3. Ein Stammbaum, wie in der Barbe- 
rinischen Handschrift 4 . 

d. S. 4. Das Bild der Roma*, mit der Auf- 
schrift annona vbbis romae, und Roma. Ueber diesem : 

VRBS QVE ALIQVANDO DESOLATA NVNC CLARIOSIOR j PIIS 

imperjo restavrata. Die Seiten 5. und 6. sind ganz 
leer. 

e. S. 7. COMMODE AYTORITATIS CtC 6 . Dann DE IN- 
HIBENDA largitate. »Bellicam laudem” etc. 1 ; geht abei 
nur Lis zu den Worten »necessitas intactis collatoribus 
»utebatur”. Dann S. 8 . unter der Aufschrift felix in- 
cho-atio sacre divineqve monete zwei Reihen Münzab- 
bildungen *. Nach der Ueberscbrift de ivdicvm pra- 
vitate folgt ein leerer Raum von '/4 Seite, und dann 
erst der zu jener Rubrik gehörige Text 9. 

f. S. 9. ... 52. noticia dignitatvm omnivm tam| 
civilium quam militarium in partibus | orientis. An- 
fang »Prefectus pretorio orientis” etc. Ende S. 52. mit 
dem Praeses Dalmatiae, und zwar auch mit diesen 
Worten »presidis Dalmatiae officium habent”. Die Sei- 
ten 53.54. sind leer. S. 55. steht vorn »preses”; übri- 
gens ist auch diese Seite ganz leer. Die zur N. D. ge- 



dem Bilde wohl nicht auf Einer Seile Raum haben möchte. 
Vgl. oben Litt. m. S. 3 o. sq. 

5 ) S. oben Litt. 1 , a S. 29 

6) S. oben Litt, i, «. S. 26. 

7) Ibid. ß. S.26. 

8) S. oben Litt, i, /. S. 37 

9) Ibid. (■ S. J7- % 
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hörigen Bilder sind theils, herzlich schlecht gezeichnet, 
vorhanden • , grofsentheils aber fehlen sie , und es ist 
nicht einmal überall , z. B. nicht für das des Praefe- 
ctus Orientis, der Raum offen gelalsen. Auch im Texte, 
der bald in 4, bald in 2 Columnen geschrieben ist, 
finden sich viele Lücken , die zum Theil von einer 
späteren Hand, im 16. Jahrhunderte, ausgcfiillt worden 
sind- Das Auffallendste aber ist , abgesehen von den 
Abweichungen und den Lücken des Textes, dafs dieser 
einmal durch etwas ganz Fremdartiges sehr unterbro- 
chen ist. Nach der ganz lückenhaften S. 47. nemlich 
folgt S. 48. ein schlecht ausgemaltes Bild mit der Ue- 
berschrift de mortibvs romae, und dann die oben 5 be- 
schriebenen Auszüge aus Festus, anfangend »Auen- 
»tinus mons” etc . , endigend S. 49. »per eam sabini sal 
»mari deferebant”. Zwar kann ich aus der mir mitge- 
theiiten Beschreibung nicht mit Bestimmtheit ersehen , 
ob jene Auszüge sich ganz so , wie in den oben be- 
schriebenen Handschriften, finden ; jedoch ist es mir 
nach dem Raume, den sie in der Vaticaniscben Hand- 
schrift einnehmen, sehr wahrscheinlich. Erst auf S. 50. 
hebt die Notitia wieder an , mit dem' Bilde und der 
Beschreibung des Consularis Campaniae. 

g. S. 56. sqq. enthält in wilder Unordnung mit 
Heterogenem zusammengeworfene Stücke aus dem 



i) Die Proben der Abbildungen aus den beiden Römi- 
schen Handschriften, die ich mir erbeten habe, sind mir bis 
jetzt noch nicht zugekommen ; jedoch habe ich von den Herren 
Ke Hermann und Heimbach die erfreuliche Zusicherung 
erhalten, dafs Herr Carlo Ruspi, ein tüchtiger Zeichner, 
und als solcher durch die von Mai milgctheilten Facsitnile 
bekannt, mit jenen Abbildungen beschäftigt sei. 
a) S. oben Litt. h. Seite 34. flg- - 
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